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Amtlicher Theil.
VM «M 13, M 188»,

Über die Landwehr für die im Neichsrathc vertretenen
Königreiche und Länder.

M i t Zustimmung beider Häuser des Rcichsrathcs
finde Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1. Die Landwehr der im Rcichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder bildet einen Theil der bewaff-
neten Macht. (§ 2 Wchrgcsctz vom 5). December 18N8,
N. G. B l . Nr. 151.) Sie ist im Kriege zur Unter-
stützung des stehenden Heeres nnd zur inneren Verthei-
digung, im Fricdcu ausnahmsweise auch zur Aufrecht-
Haltung der inneren Ordnung uud Sicherheit berufen.
(§ 8 W. G.)

§ 2. Die Einberufung nnd Mobilmachnng der
gesummten Landwehr oder cincs Theiles derselben bei
vorhandener Kriegsgefahr fo wie anch im Frieden zur
Aufrcchthaltung der Oidnnng nnd Sicherheit im I n -
^ n erfolgt nnr auf Befehl des Kaisers uutcr Gegen-
^lchnnng des verantwortlichen Landesvertheidigungsmi-
llisters. (§ 10 W. G.)

^ 3. I m Falle eiues Krieges kann die Landwehr
ausnahmsweise auch außerhalb des Gcsammtnmfangcs
der im Rcichsralhe vertretenen Königreiche uud Länder
verwendet werden, wozu jedoch ein besonderes Rcichsgc-
sctz erforderlich ist.

Bei Gefahr im Verzngc kann jedoch, wcnn der
Ncichsrath nicht versammelt ist, nnler Beobachtung der
Bestimmungen des i< 14 des StaatSgruudgcsctzcö vom
21. December 1807, Nr. 141 N. G. B l . , die Vcr-
v̂endnng der Landwehr außerhalb des Umfanges der

besagten Königreiche nnd Länder angeordnet werden.

'8 4. Die Landwehr wird ergänzt:
k. dnrch die Einrcihnna der Rcscrvemänncr nach voll-

cndctcr Hccrcsdicnslpflicht nnd der zur Ersatzrcscrvc
Vorgemerkten, welche das i>0. Lebensjahr übcrschrit-
tcu habcu;

!». durch uumittclbare Einthcilung Wehrpflichtiger;
(!. durch solche Freiwillige, welche ihrer Stcllungspflicht

Genüge geleistet haben, nicht landwchrvflichtig, aber
noch diensttauglich sind. (ö 1l> W. G.)
§ :'). Znm Eintritt in die Landwehr ist erforderlich:

u. die Stnatöbürgerschaft in den im Reichsrathc ver-
tretenen Königreichen und Ländern;

l>. geistige nnd körperliche Eignuug. daun Körpergröße
wie für das stehende Heer. (§ 16 W. G.)
tz 0. Die Dienstpflicht in der Landwehr dauert:

u. zwei Jahre für jene, welche nach vollstrccktcr Dienst-
Pflicht im stehenden Heere oder in der Ersatzrcscrvc
ln die Landwehr übersetzt werden (8 4 i l ) ;

"»zwölf Jahre für die unmittelbar in die Landwehr
eingereihten Wehrpflichtigen (§ 4 d ) ;

^ zwei Jahre, cvcntncll für die Zeit des Krieges, bei
Freiwilligen nach § 4 o.

5,. . § 7. Die Landwehr der im Rcichsrathc vertretenen
/-^igrcichc und Länder, Tirol uud Vorarlberg unge-
^ u c t , besteht aus 7U Bataillonen uud aus je einer
^ ^ zwei Escadronen für jeden Ergänzuugöbcrcich cincS
^alcricrcgimcnts. (tz 12 W. G.)
^. Inwicfcrue mit Rücksicht auf die Vigcuthümlich-
^ " einzelner Länder die Laudwchrbataillonc als Schützen-
lz .^^nc formirt, dann Landwchrnhlancn- oder Dragoner-
^cadroncn anfgcstcllt werden sollen, wird unbeschadet
^gesetzlichen Fcststclluug der Kosten durch die Reichs-
^ M b u n g vom Ministcrinm mit Gcnehmignng des

>crs im Vcrorduuugswcgc bestimmt.
^ Dieselben erhalten läudcrwcise fortlaufende Nuin-
ihres' ^ ' ^ wcrdeu nach dem Lande nnd dem Hauptortc

^rgänzungsbercichcs benannt.

Die Zahl der Landwehrbataillonc nnd Escadronen
kann nur mit Bewilligung des Kaisers nnd mit Zu-
stimmnng des Rcichsralhcs vermehrt werden.

§ 8. Die General- nnd Militärcommaudcu sind
zugleich Laudwchrcommandcn für die Lanowchrkörpcr ihres
Bereiches nach den für das stehende Heer bestehenden
Grundsätzen.

§ !1. Jeder Hecrcscrgäuzuugobczirk, von Tirol nnd
Vorarlberg abgesehen, theilt sich in thnnlichstcr Rück-
sichtnahme auf die politische Eiuthciluug und auf die
Bcvöltcrungözahl in zwei Landwchrbataillousbczirtc. Die
ehemalige» Kreise Ragusa uud Eattaro des Königreichs
Dalmaticn bilden zusammen einen LaudwchrbataiUous-
bczirt.

Iedcr La»dwehrbalailloltt<bczilt glicdcü sich in vicr
Compaguilbezirke. Die Fchstcllnng dicscr Bataillous-
uud Eompaguicbczirkc geschieht uoin Landcövcrthcidiguugs-
minlslcr im Eiiwcrnchmcu mit dein Minislcr dcs I u -
ncrn Nlid mit Genehmigung dcö Kaiscrs.

Die Laudwchrcscadroncu ergänzen sich aus meh-
rcrcu Bataillouödczlrtcn.

^ 10. Ofs>cicre uud Mmnschch der Landwchrba-
taillonc nnd Escadronen su,d schon im Frieden, dic
Balalllonc in Eoinpagnieu gcglicdett, im Stande nnd
in der Evidenz zu führen.

Die auö dcr ArliUclic, dcu lcchiuschcn Truppen,
dm Sanitätscompagnicn. dcm Fuhlw^scn, der Mon-
llirö« und dcrVci pflcgödrciuchc iu die Landwehr udcrlrmm
>Uiaunschc>ft ist abgesuudm evident zu hallcn nnd cs
hat im Falle cincs itricgcs die Lalidwchrmc.nuschaft
dec Aitillcric die Bchimmuug zur Vclstiuluug dec Fc-
stungsaltillcric, jene der techulschcn Truppen iu die
Fcslnngcn oder zur ttchuiichen Volbcrciluug des Kriegs^
schanplatzco, dann jcuc der Sauität, dcö Fuhru^scu?,
der Äiciuturs- und Vclpflcgobranchc für die Rcscruc-
uud ^>tachscliul'i<n!!stal!>,'n im Vclwendungöbcleichc der
Landwehr.

Zlun Zwecke dcr Slanocö- und Euidcn,zfül)lung,
dmiu zur Vcrwallulig dcr ^1lagazilil<uoriätl)c sür d,c
Landiuchrbataillone uud EöcaDluncl, bcstcyl iu dem
Hauptorte cincS jeden Ä.uailwnskczirkcö ciuc Landwehr-
cuidcnlhaltnng aus:

ciucm Hanpimanne,
vicr Feldwebeln für die Eompaguiewzilkc,
vicr ^andwchrmäilncrn uud
cincm Büchscnm^chcr.

ß 11. Dic Mouturö-, Rüstungs-, Waffcn', dann
Scheiben- uud Excrcicruulnitionsucurathc stud in dcu
Hauplollen der Laudwchrliat.nllonsdczirke (8 10)
nntcr Milwilt'nng dcs Ocincindcvolslandcs zu ver-
wahren.

tz 12. dic Landwchcbatmllon? und Escadronen
sind als taktische Körper im Staude dcu Bataillonen
und Escadronen dcö stchcudcn Hccrcs möglichst gleich
zu furmircu.

8 Ul. I m Frieden töuncn alle im Landwchrvcr
bauoc slchcndni Pcrsuuen, mit Ausuahlne der bei dcu
EmdmN)ultungeu (8 10) Llngcstclllcn, aus^r der Zeit,
in wclchcr sie an den pcriodischcu Wdffenndnnacn
(8 15) Th^il zu nchlucn haw>, ihrcu büigcllichcn Bc-
schäflignngen i-ach^chen.

§ 14. Die zur Laudwchr eingetheilten Rccrntcn
X§ 4, d, «) werden im Fricdeu iu der Rcgcl bci dcu
iu der Dcpolstaliou aufgcstclllcu Hccrcotörpcrn dcs eige-
nen Hcercöcraänzungsliczirtcs dnrch acht Wochen ausge-
bildet. Wo dic Umstände ciu audcrcs Vcrfahrcu bcdiu-
gcu, wcrdcu dic cutsprcchcndcn Verfügungen im Vcrord-
nungöwcgc getroffen.

§ 15. Die Waffcuübnngcu der Laudwchriufautcric
fiudcu nach der Erutc statt und dcstcheu:

u. jcdcö zweite Jahr iu Bataillousübuugcn in dcr
Daner von 14 Tagen, während wclchcr dic Ba-,
taillonc abwechselnd an den größeren Waffcuübuu-
geu dcr Hccrcslörpcr lhcilnchi'.lcu;

l). iu jcucu Iahrcn, iu wclchcu dic Bataillousübun-
gen ausfallcu. iu Ucbuugcu dcr Eompaguicu in dcr
Daner von 14 Tagcn, zu welchen die unmittelbar
in die Landwchr Eingcicihtcn während dcr crslcn
sechs Jahre ihrer Dienstzeit nebst den erforderlichen
Ehargcu ciubcrufcu wcrdcu könncu.

Dic Landwchrcavaleric, welche nnr ans gedienten
Männern besteht, hält keinc Waffcnübuugcu.

Ueber Ausuchcu dcr Landwchrl'ataillmiscommandan
tcn können die Justrucliouöcifficicrc und Uutcrofficlcrc
des stehenden Hccrcs zn den Waffenübnngcn dcr Laudwchr
entsendet werden.

i? 16. Für die zn den Waffcunbungcn nicht einbe-
infcncn Landwchrmünncr finden jährlich nach dcr Ernte
im Eompagnicortc Eontrolsvcrsammlnngcn statt, welche
abcr nicht mehr als einen Tag in Anspruch uchmcn
dürfen.

8 17. Vci dcr ersten Aufstellung dcr Landwchr wird
das Officicrscorps derselben gebildet:

u. anö gccignctcu Offieicrcu dcs Pcusionsstandcs:
1». aus mit Bcibchalt dcs MilitärcharaktcrS qniltirtcn

Officicrcu, insofcrnc sie nicht — ihrer Wehrpflicht
nach - - die Eintheilnng als Rcservcossicierc in das
stehende Heer crhaltcu;

o. uus andcicu Pcrsoncn, welche der Hecrcsdicnstpflicht
nicht nntcrlicgcn, die Erueuuuug in eine Land-
wchrofficicrscharge anstreben und dazn die Eignung
besitzen;

<!. ans Untcrofftciercn der Landwchr, welche die Off i-
cicrsprüsnng bcfricdigcnd abgelegt haben und auch
sonst znm Officicr geeignet sind.
Die normale Ergänzung des Landwehrofficierskorps

erfolgt:
!>. dnrch Ucbertritt activer Officicrc aus dcm stehenden

Heere;
l>. dnrch Rcserveofficierc, welche ihre Heeresdienstpfticht

vollendet haben und förmlich in die Landwchr ein-
getheilt, oder solche, welche noch dem Verbände des
stehenden Heeres angehören nnd nur aushilfsweise
dcr Vaudwchr zugewiesen wcrdcu (8 21 W. G. ) ;

c. durch stilfeuwcise Beförderung iuncrhalb dcr Land-
wehr nach den für das stehende Heer bestehenden
Grnndsätzcn, daher entweder nach abgelegter Prn-
fnng oder ohne diese als Bclohnnng sür Auszeich-
nung vor dcm Feinde untcr dcr Bedingung der
sonstigen Eignuug.

Bei dcr Eiuthciluug der Landwchrofficicre in die
Bataillone und Escadroueu ist anf ihren daucrude»
Wohnort möglichst Rücksicht zn nchmcn.

8 18. Die Landwchrosficicrc siud in ihren Chargen
den Officicrcu des stchcudcu Hccres gleichgestellt; bci
gleichem Raugc in cincr Charge gehen die Offiziere des
stehenden Hccrcs den Vaudwehrofsicicrcu vor.

§ 19. Dic Eommaudosplachc dcr Landwchr ist im
ganzen Umfange dcr im Reichsrathc vertretenen König-
reiche nud Länder jene dcs stehenden Hccres; die Fahnen
der LandwchrbataiUonc sind den meisten dcs stehenden
Heeres gleich und tragen anf cincr Seite dcn Reichs-
adler, auf dcr audcrcn Seite das betreffende LandcS-
wappcn.

Die Distinctions- uud Abzeichen aller Chargen, die
Ansrüstnng und Bewaffnung, dann die Dienst- und
Ercrcicrvorschriftcu dcr Landwehr sind jenen des stehen-
den Hccrcs glcich.

Farbe nud Form dcr Velleiduug wird vom Min i -
stcrinm mit Gcnchmigung dcö Kaisers im Vcrordnnngs-
wcgc festgestellt.

§ 20. Officicic nud Mannschaft dcr Landwchr
habeu nnr während ihrcr Dicnstlcistung Anspruch auf
Gebühren, wclchc im Flicdcn, in dcr Bcrei!sch>Nt und
>m Kriege jcucn des stcheudcu Hccrcs glcich sind.

iy 21. Die im Klic^c udcr übcrbaupt im activen
Dicnstc invalid gcwoidcnl'n Laudwchrofficicrr odcr Laud«
wchrmäuuer gcnießcn dicscldcn BeMst iMlge" , welche
in dieser Bczichnng für das stchcudc Hccr bcstcheu.

Dicsclbeil Bcgüustignngcn erstrecken sich auch auf
die Wilwcu und Waisen dcr vor dem Feinde gcfal-
lcucu odcr iu Folge ihicr Verwundung gestorbenen
Lauowchl officicrc.

§ 22. Die Gcsammttosteu der Landwehr, wozu
auch die Mttirgcbührcu dcr pensiouirten Officiei-e wäh»
rcud ihrcr Dicustlcistuug g^hölc», belasten im Fricdcu
das Budget dcs jcuc
Kostcn l)!»g^-,su, wclchc durch die Molnlisiruna und
^Vcrwcuduug der Landwelzr zu Kiicqezwcckcu cntstehcu,
wccdcu aus der gcmeiusamcn Dotation dcs Reichs«
t'ricgsmiüislcis licstrittcu.

i; 2.'). Offic'elc uud Mauusch,'st der Landwchr,
wclchc sich uicht im activcn Dicnslc licfindcu, unlcrslchcn
in «llcu ihrc« düicn'rlichcll Vcrhältnisftn so wie auch
i„ sttaf- und polizeilichen Angclcgcnhcilcn dcu Ciuilqc'
richten uud ÄclMdcu und sind nur jcucn Bcschrüntnn.
gcu unterwoiftu, wclchc in dem Wehrgcsctze begründet
und für die Evidcnlhalluug uothwcudig siud. Die in
dcr activcu Dlcnstlcistung Stclicudcn unterliegen dcn
luilitäiischcn Straf- nnd Disciftlinargcsetzcn, hinsichtlich
ihrcr bür^ilichcn Verhältnisse, wclchc sich uicht auf
den militärischen Dienst beziehen, uutcrstehcn sie jedoch
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den bürgerlichen Gcsctzcn und Behörden. I n dicscr
Richtung wird cin besonderes Gesetz das Nähere bc-
stimmen. (§ 5)3 W. G.)

Zum Zwecke der Euidcnthallung sind Officicre und
Mannschaftcn der Landwehr verpflichtet, jeden Wechsel
ihres bleibenden AufoUhaltSortcS dcr zuständigen Lc>nd'
wehrevidenthliltung und auch jener, in deren Bereich
sie sich etwa bcgclicn, zu melden.

Den Landwehrmänncrn ist bei Ucbcrsicdlnng in
einen undcrcn BataillonSbcziik, wenn sie darum nnsn-
chen, dic Transfelirung zu dem bctrcffcndeu Bataillone
(Escadron) zu bewilligen.

Unter denselben Gcdinguügcn können auch die
Ofsicicrc der Landwehr ihr Domicil ändern; ihre
TranSfcrirung in ein andere« Bataillon (Escadron)
bleibt jedoch uon den Standes- und DicnstcSveihält-
Nissen und bei StabSofficicren uon der Entscheidung
des Kaisers, bei Obeiofsicicren von der Enischciouug
des LandesvcrtheidigungSministcliumS abhängig.

8 24. Alle im Auslande abwesenden Landwehr-
Männer haben, sooald sie im Wege der Oeffeutlichkcit
Kenntniß erlangt haben müssen, daß die Äionarchic von
einem Kriege nahe bedroht und die Einberufung der
Landwehr erfolgt ist, die Verpflichtung, unvcrwcilt in
die Heimat zulückzukchrcn und sich znr Verfügung zu
stellen > ohne die specielle Einberufung abznwartcn
(§ l>3 W. G,)

^ 25. Landwchrofficierc uud Landwchrinänner, welche
der Einberufung zu den Waffcnübungcn oder zur Dienst-
leistung binnen der bestimmten Frist nicht Folge leisten,
sind. wenn jic ihr Ausbleiben uicht vollständig rechtfer-
tigen, mit Arrest von einer Wocke bis zu drei Monaten,
dci der dritten Wiederholung jedoch und in Kric^S-
zeiten schon beim ersten Falle kricgörechtlich zu be-
handeln.

Die Bekleidung einer Charge bildet in einem sol
chen Falle einen erschwerenden Umstand.

§ 26. Zur Auswanderung bedürfen Landwehr-
Männer die Bewilligung vom Landcsvcrtheidigungs-
minister.

Unterbleibt die Auswanderung, so hat der Betref-
fende den Nest der durch seine Entlassung unterbrochenen
Landwehrftfticht nachzutragen.

Während cincS Krieges darf die Bewilligung zur
Auswanderung nicht ertheilt werden.

§ 27. Alle Angelegenheiten der Landwehr gehören
in den Wirkungskreis des LandesucrthcidignngSministcrs,
über dessen Anhörung für die rein militärischen Verfü-
gungen vom Kaiser cm General zum Landwchrobcrcom-
mandnnten ernannt wird.

Der WirtnngskrciS des Landcsvcrthcidignngsmiui-
sttrs nmfaßt hinsichtlich der Landwehr hauptsächlich

im Frieden:
n. die Evidenthaltung des Standes;
l>. die Peisonalaligelcgenhcitcn der Officiere mitEin-

fchlnß der Beförderungsvorschläge auf Grund der Be-
gutachtung durch den Landwchrobcrcommandanten;

c. alle Pcrsonalangelcgeuhcitcu der Mannschaft;
<l. die Bekleidung, Ausrüstung nnd Bewaffnung;
<>. die Verpflegung;
s. die Unterkunft'
3. die Einlcitnng zu den periodischen Waffen-

Übungen;
1>. die Verfügungen zur eventuellen Vcrwcnduug

cincs Theiles der Landwehr im Interesse der öffentli-
chen Ordnung und Sicherheit. (§ 1.)

Bei drohendem Kriege nnd während desselben.
i. alle Maßregeln znr raschen Aufbietung dcrLand-

wehskiäfte und znr ununterbrochenen Elhallnng der
Schlagfertigkeit derselben;

k. die Mitwirkung znm Zwecke der eventuell vom
Feldherrn geforderten Vorbereitung des Landes als
Kriegsschauplatz.

Der Landcsvcrthcidigungsministcr kann zur Aus>
iibung des ihm vorstehend eingeräumten Wirkungskrei-
ses nach Bcda-f die betreffende LandcSstcllc delcgirc».

Den Lai'dwehrobercommandantcn obliegt:
1. Die Leitung der militärischen AnSbilbung;
2. die Ucbcrwachung der Disciplin während der

erfolgten Einberufung;
3. die Inspicirung dcr StaudeScvidcnthallun'

gen und
4. der Kricgsvorräthe;
5. die Ausübung dcr Disciplinargewalt über die

in activer Dienstleistung stehenden Officicrc und Mann-
schaften und

t>. die Begutachtung dcr von den Landwehrcom.
Mandanten (§ 6) oder Landwchrtruppcncommundanlcn
einlangenden 'Befördcrungsuol schlage oder Anträge in
sonstiacn Pcrsonalangclcgcnhcitcn der Officicrc.

Der Landwchrcommandant (§ 8) hat m Bezug
auf dic Landwehr seines Bereiches denselben Wirkungs-
kreis, welcher vorstehend dem Landwehrobercommandan-
ten über die ncsammtc Landwehr cingcränmt ist.

§28 . Die Vortrage in Landwchrangclcgcnhcitcn
an den Kaiser erstattet dcr LandcsvcrthcidigungSministcr.

Der Landesverlheidigungsministcr erläßt seine Ver-
ordnungen an die Landwchrbehörden ini Wcgc des Land-
wchrobcrcommandantcn und erhält auf demselben Wcgc
ihre dienstlichen Meldungen.

Der Letztere taun in Angelegenheiten seines Wir-
kungskreises mit Landwehrbehörden und Abtheilungen

verfügen, ist aber verpflichtet, von seinen wichtigeren An-
ordnnngcn uutcr Einem auch dcu Landcsvcrthcidignngs-
minister zu verständigen.

§ 29. I m Kricgc untersteht dcr LandwchrobcrcoiN'
mandant und die acsammtc Landwehr dem Feldherrn,
welcher sie entweder in eigenen Hccrcskörpern höherer
Ordnung oder mit den Truppcu des stehende» Heeres
vereinigt zweckentsprechend verwendet.

§ 30. Dcr Kaiser ernennt nebst dem Landwehr-
obcrcominandantcn (l> 2?) allc für die Landwehr im
Kriege oder im Frieden etwa noch erforderlichen Gene-
rale nnd dic Stabsoffiziere nach Anhörung des LandcS-
vcrthcidigungSministers uumittclbar i die Obcrofficicrc
im Frieden über Vorschlag des LandcSvcrthcidignngS-
u.misters (8 26), im Kriege anf Vorschlag jenes höchsten
Eommandircnden, unter dessen Befehl die Landwehr ge-
stellt ist.

tz 31 . Das Disciplinarstrafrccht steht den Com-
mandanten dcr activirten Landwchrabthcilnngcn in dem-
selben Maßc zu, wic cs den äquiparircndcn Comman-
dantcn im stehenden Heere eingeräumt ist. Der Land'
wchrobcrcommandant ist hierin einem commandircndcn
Generale gleichgestellt.

tz 32. Die Landwehr-Bataillons-, Cavalcricdivi-
sionS' oder sclbstständigcn EscadronScoinmandantcn ha-
ben daS Recht, dic Ehargcn voin Feldwebel (Wachtmeister)
abwärts nach Maßgabe dcr Actioirung dcr ihncn untcr-
stchcndcn Landwehrkörpcr, nntcr Einhaltung dcs vorge-
schriebenen Standes zu ernennen.

tz 33. Damit dcr Neichskriegsministcr in steter
Kenntniß über allc vorhandenen Mittcl zur gemeinsa-
men Vertheidigung dcr Monarchie erhalten werde, hat
der Landesverthcidigungsmin ister demselben die Standes-
Verhältnisse, dic Zahl und Beschaffenheit dcr AuSrüstnngS-
vorräthe, die Dislocation der Landwchrabthcilungcn uud
die sonst noch nöthigen Daten über dic Landwehr perio-
disch mitzutheilen.

Ueber den Grad der militärischen Ansbildnng und
über die Disciplin dcr Landwehr hat dcr Landwehrober-
commandant dem Ncichskriegsministcr im Wege des
Landcövcrthcidiguugsministcrs zu berichten.

§ 34. Der auf Privilegien oder Statuten sich
gründende Bestand dcr verschiedenen bewaffneten Bürgcr-
corps wird durch dieses Landwchrgesctz in keiner Weise
berührt.

Die Eigenschaft als Mitglied eines dieser Bürgcr-
corps enthebt nicht van der Erfüllung dcr gesetzlichen
Wehrpflicht im stehenden Heere oder in der Landwehr.

§ 35. Die Bestimmungen über die Erfüllung der
Wehrpflicht in dcr Landwehr in Tirol und Burnrlbcrg
erfolgen im Wcgc der Landesgesctzgcbuug. (Artikel I I I .
dcs Wchrgcsctzcs.)

§ 36. Dieses Gesetz tritt gleich nach seiner Kund-
machung in Wirksamkeit und cS wird der Landesvcrthci-
digungömiuistcr mit dcr Durchführung dcsfclben betraut.

Wien, 13. Ma i 1869.

Fran) Joseph in. p.
Taaffc iu. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. April d. I . über
Antrag des Reichskanzlers, Ministers dcs kaiscrl. HauscS
und dcs Acußcru, auf Grund dcr Allcrhöchstgenchmigtcn
Reorganisation dcs Personal- und ^alarialstatus dcr
mit dcm Charakter wirklicher Staatsbeamten bekleideten
Eonsularfunctionärc den Kanzler des t. t. Gcncralcon-
snlatcs in Venedig Benedict Row zum Viccconsul bei
diesem Gcncralconsulatc, ferner den ersten Kanzler dcs
t. t. Consulates in Constantinopcl Karl v. K w i a t -
t o w s l i zum Viccconsul bei dein k. t. Consulate iu
Galatz, den zweiten Kanzler desselben Amtcs Richard
F r a n c e Schi zum Viccconsul beim k. t. Gcncralcon-
snlatc in Beirut, dcn Kanzler des k. k. Consulates in
Galatz Gustav Öester reicher zum Viccconsul bcim
k. k. Gencralconsulatc in Smyrna, und dic Consnlats-
tanzlcr Dr. Friedrich Karl C a r i n i a n i in Salonich,
Franz B n b c n i k in Rustschuk und dcn Kanzlcrdolmetsch
des k. k. Gcneralconsnlates in Scrajcvo Karl S a x zu
Viccconsnln auf dcn uon ihncn bisher versehenen Posten
bei dcn betreffenden Aemtern allcrgnäoigst zu crncnncn
geruht. ^

Der Iustizminister hat die bci dcn Kreisgcrichtcn
im Lcmbcrgcr Oberlaudcsgnichtssprcngel erledigten Lan-
dcögerichtsrathsstellcn nnd zwar jene in Sambor dcm
Bezirlsrichtcr in Kolomca Karl K a m i e n sk i , jcne
in PrzemySl dcm Bczirksrichtcr iu Radzicchow, Franz
B r z c h o w S k y nnd jene in Tarnopol dcm Bczirks-
richtcr in Kozowa, Sigmund S w i e y k o w sk i , dann
dcm Rathssccrctärsadjuncten dcS obersten Gerichtshofes
Johann S t r u m i c n s k i verliehen.

Der Iustizministcr hat den BezirkSrichtcr in Busk
Fortunat M a c i e l i n s k i über sein Ausuchcu in sci-
ner jetzigen Eigenschaft znm Bezirksgerichte in Brody
übersetzt.

Dcr Iustizminister hat die erledigte BczirkSrich-
terstclle zu Dorna in dcr Bukowina dcm Bczirksgc-
richtsadjnncten in Radautz Paul M az. i i n o w i c z vcr-
liehen.

Der Iustizministcr hat dcn pcnsionirtcn Hanptmann-
<1nditor Joseph Knppctz zum BczirksgcrichtSadjunctcn
in Radautz ernannt.

Der Iustizminister hat den VczirksgcrichtSadjnnc-
tcn in Lutowisla Adolf R cszc ty lowicz übcr scin
Ansnchcn in gleicher Eigenschaft zum Aczirkögcrichte in
Bohorod^any übersetzt und au dcsscu Stelle dcu AnS-
cultanün Emil D z n l y n S k i zum BczirtsgcrichtSadjnnc-
tcn in Lutowista ernannt.

Dcr Instizministcr hat dcm Bezirksgerichtsadjunc-
ten Joseph Plach die angcsnchtc Ucbcrsctzung zu dein
Bezirksgerichte ill Fricdland bewilligt uud den Ober-
lientcnant-Auditor Ferdinand Pauk zum Vczirksgcrichts-
adjuncten in Königinhof ernannt.

Dcr Instizministcr hat dcn BezirkSgcrichtsadjunc-
tcn Franz H rbc t zu Wlaschim übcr scin Ansnchcn nach
Prilnam übersetzt und dcn AuScultauten Dr. Josef
Kostka zum VczirksgcrichtSadjuuctcu in Wlaschim cr-
nannt.

Dcr Instizminister hat dcn Auscultanten Adolf
H a i t i s zum Bezirksgcrichtsadjnuktcn in Kimpolung
ernannt.

Dcr Instizminister hat den Auscultantcn Ednumd
Parcusk i zuin BczirtSgcrichtsadjuncten für Tarnobrzeg
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Wchlcn in Frankreich.

W i e n , 27. Mai . Die Opposition hat sechs Sitze
gewonnen, drei verloren, sagt das nencslc telegraphische
Bulletin übcr die Wahlen znm französischen gesetzgeben-
den Körper. Bis jetzt verfügt demnach dic Opposition
über scchsundyvanzn-, Stimmen, Die engeren Wahlen
und dic in Folge dcr Doppelwahlen nothwendig werdenden
Nachwahlen werden dcr Opposition wohl noch manche
Stimme zuführen; aber Allcs in Allem wird dieselbe in
dcr ncuen Kammer abermals iu eclatantester Minorität
bleiben, wic in dcr eben zu Ende gegangenen. Höchstens
dürften sie noch zehn bis zwölf Stimmen gewinnen, so
daß sich das Verhältniß dcr Majorität etwa wic Eins
zu Nenn oder Zehn hcranSstellcn wird. Daß wir von
dicscm Resultate nicht überrascht sind, wird der Leser be-
greiflich fmdcn, der sich crlnucrt, daß wir dasselbe vor
bcilänfig cincm Mount vorausgesagt haben. Dcmgcmiii
hat für uns auch noch Geltung, was wir dazumal lie-
znglich dcs Verhältnisses zwischen dcr französischen Nation
uud dem Kaiser Louis Napoleon sagten, Indeß sind bci
den eben stattgehabten Wahlcn neue Momente hinzugc
treten, die wir um so mehr in Betracht ziehen zn sol'
lcn glanbcn, als dieselben den principiellen, eingefleischt
ten Gegnern dcs zweiten Kaiserreichs zn dcn abcntcncr-
lichsten und unsinnigsten Folgcrnna.cn Veranlassung geben.

Da sind vor allem die Pariser Wahlcn. Paris Hal
ncun Dcpntirtc zn wählen. Es ist kein Zwcifcl, daß cs
auch dicSmal dnrchgängs Oftpositionsmäuncr scin wcr-
dcn, wclchc dic Hauptstadt in dic Kammer schicken wird,
Vorderhand sind nur fünf definitive Wahlcn zu ucl'-
zcichncn: Gambctta, Banccl, Picard, Simon und Pcllc-
tan. Dic drei letztgenannten waren auch Mitglieder del
letzten gcsctzgcbcndcn Kammer. Gambclta und Banccl sinb
ncuc Männer. Gambctta hat dcn früheren gleichfalls
oppositionellen, ja raoicalcn, aber dcn Parisern zu wcn>!i
scharfzüngigcn Carnot verdrängt. Dcm Rcpublicancr ni^
Nmstnrzmann Banccl ist Ollivier crlcgcn, von dcm ma»
uicht weiß, ob man ihn dcr Opposition znzählcn soU
oder nicht. I n vier Bezirken stellt sich die Nothwendig
keit von engeren Wahlcn heraus. M i t Sicherheit liiß
sich daS Resultat derselben nicht angeben. Wahrscheinlich
ist cS, daß Thiers und InlcS Favre, deren Nichtwayl >'"
verschiedenstem Sinne kommentirt wird, in dcr engere
Wahl glücklicher scin werden. Dagcgcn werden Garnicl ,
Pag'̂ S und Gucroult kaum wiedergewählt wcrdcu. Fcrch
der Ocgcncandidat Gu<>roults, und RaSpail habcn ^
rclatiu nlcisten Stimmen. Dicscs vuranssichtlichc R'cs '̂
tat spricht nun allerdings dafür, daß dic Haupts^
Frankreichs aus dcn Reihen ihrcr Dcputirten dic 8̂ /
mäßigten Oppositionellen durch radicalc, der Dyn"^'
selbst abgeneigte Männer zn ersetzen bemüht war, ""
daS Gewicht duscr Thatsache wird noch dadurch crlM'
daß die Betheiligung an den Wahlen eine anßerordcnu^
regc war. Dcn uns vorliegenden Verzeichnissen zul'?A
habcn nämlich nicht wcuigcr als 30<i,W7 Wähler ' ^
Stimmen abgegeben. . „

I n Folge dcr von den meisten liberalen dcnlsw
Zeitungen genährten Meinung, daß das VotnM °
Hauptstadt gewissermaßen das Votum dcs gebildeten, ^
Parlamentarismus zngcncigtcn Frankreich sci, M
man, daß Kaiser Napoleon nnr in dcn Reihen des "
zösischcn Landvolkes scinc Frcuudc zähle, uud die y ^
blutigeren Journale sehen aus dicscm Grunde u' ^ ,
Wahl Banccl's und Gambctta'S und insbesondere ' "
>iiichtwicdcrwahl Ollivier'S uud in dcn 10,000 Stim"n
die iltochcfort anf sich vereinigte, die bevorstehende ^
volution. Unterschätzen darf man das Votum dcr S>
Paris gewiß nicht; aber es scheint uns, daß man "
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selbe überschätzt und unrichtig deutet. Wenn man in Betracht
zieht, daß Par is auch vor sechs Jahren lauter Oppositionelle
wählte, so mindert sich die Bedeutung der diesjährigen
Wahlen schon herab. Erwägt man nun gar, daß es
gerade die specifisch als Bourgeoisie-Vertreter bezeichneten
Dcftutirteu sind, welchen ihre früheren Wähler untreu
wurden, so drängt sich dem Deutenden die Ueberzeugung
auf, daß Paris mit seiner neuesten Stimmabgabe nichts
weniger beabsichtige, als dem liberalen Parlamentaris-
mus ein Compliment zu machen. Die Ideen, als deren
vornehmlichste Träger Thiers und Jules Favre gelten,
finden bei den Massen der Pariser Bevölkerung noch
immer keinen Anklang; die Parlamentsregierung ist uicht
das, was sie anstreben.

M a n kann vielmehr sagen, daß die leise Annähe-
rung der Regierung zu den Ü6i8 par t i die Pariser
Wähler zu dm radicalcreu Wahlen hindrängte. Sicher-
lich liegt der Hauptgrund der Abneigung der Pariser
Bevölkerung gegen das Napoleon'sche Regime nicht in
ihrer Vorliebe für den Parlamentarismus, sonst hätte
sie doch nothwendig Thiers und Jules Faorc nicht fallen
lassen dürfen. Den gegenwärtigen Einrichtungen des
Kaiserreichs hätte aber nichts gefährlicher werden können,
als eine gemäßigte Opposition u 1u Thiers und Jules
Favre. Die raditaleu Gegner leisten unbewußt und
unwillkürlich demselben den besten Dienst, indem sie die
Furchtsamen in daS Lager derselben treiben. Die Wah-
len in Par is sind demnach nicht geeignet, den Anhän-
gern des Kaiserreichs Bcsorgniß einzuflößen.

Auf dem Lande sind die Wahlen entschiede» regie-
rungsfreundlich ausgefallen. Bcmcrkcnswilth ist, daß
nur sehr wenig neue Männer gewählt wurden. I m
Ganzen sind eS 4 1 , von dcnen drei der Opposition
angehören, welche der früheren Kammer »icht angchör«
ten. Also auch in dieser Richtung wird der gcsctzge.
beudc Körper die frühere Physiognomie beibehalten.
W i r heben dieses Moment besonders hervor, weil die
fast gleichzeitig stattgehabte Landtagswahl in Baicrn
gezeigt hat, wie gründlich sich eine Kammer erncnerl,
wenn die Regierung sich im Wideispruch mit dem Volke
befindet. D ie alten Vcttrcler werden in solchen Fällen
förmlich perhorrescirt. Es ist demnach wohl der Schluß ge-
stattet, daß die französische Wählerschaft eine Aenderung
der NegierungSpolilik nicht wünscht. Gleichwohl läßt
sich voraussetzen, daß Kaiser Napolco» nicht stehen
bleiben, daß er wieder einen, wenn auch nur kleinen
Schritt nach Vorwärts machen wird. Es liegt nicht
in seiner A>t, daS Drängen der Minor i tä t zu ignori«
reu, Cr pflegt immer Rücksicht zu nehmen auf seine
Pariser. Sie haben ihm vor sechs Jahren Opponen-
ten in die Kammer geschickt, die sich heute nach sechs
^ h r c n halb und halb mit dem Kaiserreich ausgesöhnt
Wen. Die Fortschritte, wclchc die Gesetzgebung wäh-
lcnd dieser Periode ili frliheitlicher Richtung gemacht,
sind nicht zu verkennen. Warum sollte cS ihm nicht
bei cinem Theile der jetzigen Opposition wieder ge-
lingen ?

Oesterreich.
P e s t , 26. M a i . ( U n t e r h a u s si tz u n g . —

Fortsetzung der Adreßdebatte.) Baron EötvöS spricht
u< einer längeren Rede flir die CommissionSadresse, Be i
Beurtheilung der staatsrechtlichen Basis m'">ssc zunächst
ble Wirkung derselben auf die Thätigkeit deS Volkes
^trachtet werden, das Volk habe sich aber zu lebhafter
Thätigkeit aufgerafft, überall pulsirt ein frisches Llben.
!°as ein Beweis ist, daß die Basis nicht den Fort«
'Hrilt verhindere. Jede kleinere Nation, die allein nicht
b'e M i t te l besitzt, sich gegen äußere Angriffe zu ver-
e id igen, muß eine Allianz mit anderen Nationen
^chen ; darans entspringen gemeinsame Angelegenheiten,
s^ °uch gemeinsam erledigt werden müssen. Die Selb-
^ndigteit einer Nation werde dadurch mcht aufgegeben,
^>m sie mir den ihr gebührenden Einfluß auf die ae-
"cinsamc Behandlung ausübt, was bezüglich Ungarns
^ Fall sei. D ie Delegationen seien allerdings keine
Mkommcncn Institutionen. Vollkommen constitutionellcn
^ ' M e n entsprechend wäre blos ein Centralvarlament,
°as aber werde wohl niemand wünschen. Die Auslra-
^ '"g der gemeinsamen Angelegenheiten durch dcn M o n -
M c n ist nicht constitutionc». M a n habe vm, gegncri.
A r Seite nichts vorgebracht, waS die Delegationen
^ tzcn könnte, wohl aber wurde die Existenz gemeinsa-
A l Interessen und die Nothwendigkeit einer üdertin-
^NUncnden Erlcdiguug derselbe» zugegeben. Für den
'I°"U!l!ssio,iscntwurf siechen noch: Joseph Banc. Graf
H M und M a j l a l h ; fnr Tisza's Entwurf sprechen:
^ ° u z und Ta lacs ; für Simouyi 's Entwurf Albert

enleth. -_ Forlsetzung der Deballc Freitag.

Unsland.
H> N e r n , 26. M a i . ( S t . G o t t h a r d S bahn . )
^ l c g a r i theilt mit, daß er vom GundcSrathe zur Er«
llun«^- " " ' "cht ig t sei: der Standpunkt des Ministe«
stlb» '" bcr S t . Gollhards Frage fei unverändert der«

e- wie in der Note vom 16. März.

Tagesneuigkeiten.
— Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n

haben zur Unterstützung von armen Bittstellern der Ofner
Stadthauptmannschaft 300 fl. allergnädigst zustellen zu
lassen geruht.

— ( D e r V i c e k ö n i g von E g y p t e n ) trifft mit
einem Gefolge von iiber 20 Personen heute in Wien ein.

— (Neb er das B e f i n d e n d e s B a r o n G a b -
lenz) lautet das letzte Bul let in: „ I m Befinden Sr . Ex-
cellenz ist ein erfreulicher Fortschritt zu bemerken, die
Schwellung nimmt stetig ab, auch ist die nächtliche Ruhe
wenig gestört."

— ( E i n u n a n g e n e h m e r Vadegast . ) Wie aus
Trieft gemeldet w i rd , ist die Anwesenheit eines großen
H a i f i s c h e s im Hafen cunstatirt, i» Folge dessen das
Aade» im Freien verboten wurde. Wie man weiter mit-
theilt, sind 200 f l . auf den Fang des Thieres ausgesetzt
worden.

— ( S c h l a u e W i l d d i e b e . ) Aus einem gräflichen
Wildpark iu Greisfenberg war aus einem oben offenen Kä-
fig ein feister Scchzehnender auf räthselhcifte Weise ver-
schwunden. M a n fand wohl in der Nähe das Geweih, aber
keine Blutspureu. Nähere Nachforschungen ergaben, daß die
schlauen Diebe das Thier chloroformirt hatten, worauf es
in nächster Nähe der Iörstcrwohuung geschlachtet wurde.

— (D ich te des E i s e n s . ) I u unseren Tageu, wo
Dampfkessel auffliegen und Kanonen krachen, ist jede Ver-
besserung, wclchc sich auf die Stärke des allgemein benutzten
Materials, des Eisens bezieht, von hoher Wichtigkeit. Es
war seither eine Streitfrage, ob sich die Stärke des Eisens
mit seinen« Alter, seit es gegossen wurde, vergrößert, doch
gewinnt die Ansicht täglich mehr an Gewicht, daß altes
Gußeisen stärker als neues ist. Darüber herrscht kciu Zwei-
fel, das; wiederholter Umguß das Eisen weit fester macht.
M a u hat achtzöllige Kanonen in dieser Hinsicht geprüft und
gefuudeu, daß sie dreißig Tage nach dem Guß 72 Ladun-
gen aushalten, nach vierundreißig Tagen 80, nach hundert
Tageu 530, nach sechs Iahreu 2580. Es ist also eine
uicht zu übersehende Frage, wie lange fertige Eiscnthcile
liegen bleiben müssen, ehe sie bei gefährlichen Maschinen
verbraucht werden dürfen.

— (Neue S c h i e ß w a f f e . ) Das Wochenblatt „En-
geneer" berichtet aus zuverlässiger Quelle von ciuer neuen
ameritauischen Erfindung, die ein Triumph mechanischer
Geschicklichteit sei, sich auf viele der jetzigen Hmtcrladungö-
gcwehre anwenden lasse, aber bis je^ in aller Stil le nur
von der französischen Regierung für die Chassepots adov-
tirt worden fei. Es handelt sich, wie es heißt, um eine
Vorrichtung, welche daö Gewehr im wesentlichen unver-
ändert läßt, ihm aber für außergewöhnliche Fälle den Vor-
theil einer Repetirbüchse hinzufügt. Ein Knopf wird ge-
dreht imd letztere ist im Stande, ohne aufs neue geladen
zu werden, acht Schilfs,.' abzugeben. Durch daS Öeffnen
der Kammer nach jedem Schlisse wirb vermittelst eiueö
Zapfens die leere Patronenhülse hiuauögeschleudcrt, eine
ueue Patrone schiebt sich von unten an ihre Stelle, das
Schließen der Kammer bringt sie in das Patronenlager
und die Büchse ist schußbereit.

D a s neue H o f o p e r u h a u s i n W i e n .
So wäre denn das neue l. k. Hofopcrnhaus feinen

künstlerischen Zwecken zum ersten Male am 25. d. M .
öffentlich übergeben worden. Ungeachtet der in Wien wohl
noch nie so hoch gestellten Preise, die theilweise einem wohl-
thätigen Zwecke galten, waren die ungeheuren Näumc in
allen Theilen von den Spitzen uud Vlmueu der Wiener
Gesellschaft besucht, die sich eingefundeu, um mit sichtlicher
Pietät das Fest der Weihe des neuen Musiktemvcls, von
dessen früherer Statte die größten Tonmeister ausgegangen,
mitzufeiern.

Diese erste Vorstellung im neuen Hanse wurde mit
einem von Franz Dingelstedt gedichteten Festprolog, zu wel-
chem der Eapellmeistcr Esser eine Art Ouvertüre geschric-
beu, eingeleitet; zur Vorstellung selbst war Mozarts „Don
Juan" gewählt worden. — Nachdem Essers Musik ver-
klungen war, flog der Vorhang empor und Fr l . Wolter (als
Viudobona) stand vor uns. Die Scene stellte daö alte Kärut-
ncrthor vor. Die Sprecherin erinnerte, was au dieser Stelle
eiust gewesen und wie die Tonkunst hier die reichsten B lü -
then getrieben, wie in Oesterreich die Musik die erste Kunst
uud Oesterreich die erste Macht in der Musik sei.

Die Eceuc verwandelte sich in das Stiegeuhaus des
neuen Hofopernthcaterö und der Prolog schilderte weiter,
waö des Neuen aus den» Alten geworden; „der „Ring"
werde bald geschlossen sein, der Wien, des Reiches kostbar-
sten Edelstem, umschließen w i rd ; " auch der Namen der
Erbauer, Van der Nul l und Sicardöburg, gedachte er.
Es sei weiter Pflicht, daß die Tontuust auch ferner uuscrer
großen Meister würdig gepflegt werde, „nie möge sich der
neue Kuusttcmpel gleich jenem des Iauus in Kricgcstagcu
schließen" und eng sollten sich alle Nationalitäten Oester-
reichs zu dem edlen Zwecke in Harmonie verbinden. Die
Volköhymne ertönte und sämmtliche heute freien Mitglieder
kamen iu den mannigfaltigen Trachten der verschiedenen
Nationalitäten die Treppe herab; Wappen uud Fahucu
ragten empor uud Vindoboua mit dem Reichöpcmier trat
in die Mitte, daö Band der Einheit zu schließen. — Das
Publicum brach unter den Klängen der österreichischen
Volshymne in brausende Acclamation«! auf Ee. Majestät
den Kaifer aus. Se. Majestät, mit zahlreichen Mitgliedern
des Allerhöchsten Hauseö und mehreren fremden fürstlichen

Gästen in der großen Festloge anwesend, geruhten die dank-
bare Huldiguug sichtlich freudig bewegt entgegenzunehmen,
erhoben sich uud neigten sich dankend dem jubelnden Hause.
— Der Prolog selbst hat während des Vertrages mehrfach
Anklang gefunden, auch bei der Eriuneruug an die beiden
zu früh geschiedenen Erbauer. Er ist mit praktischem Ge<
schick abgefaßt und erfüllte seiucu Zweck.

Was nun die Aufführuug des „Don Juan" betrifft,
so hätten wir nur über Viclbekanntcö zu berichten und be-
schränken uns darauf, zu melden, daß von allen Seiten
mit sichtlicher Liebe uud Hingabe darangegaugen wurde,
heute das Beste zu leisten.

Bezugs der decoraüuen uud Eostmne-Ausstattung muß
man der Vorstellung alles Lob zollen. Die neuen Deco-
rationen von Brioschi sprachen sämmtlich a n , besonders
die zweite (spanische Schenke und deren Umgebung), uud
der Künstler mußte vor dem Publicum erscheinen. Auch
die Eostümc warcn eben so natioual treu wie iu ihrer
stoffliche» Auöstattuug glänzend. I u den Massenbewegungen
pulsirte frisches Leben; es stockte nirgends; der gauze Abend
verging ohne die mindeste Störung, was bei einer ersten
Vorstellung unter ganz ungewohnten Verhältnissen von Be-
lang ist.

Das Wichtigste im Hause, das zu den prachtvollsten
zählt, die es überhaupt gibt, wenn eö uicht an Fülle und
Pracht in Gold, Bildern und Licht überhaupt das erste in
seiner Art, ist jedoch die gute akustische Wirkung. Und
hierin scheinen alle anfaugs bei den Proben erhobenencn
Bedenken gehoben. Orchester und Stimmen erwiesen sich
gauz hinreichend, wenigstens von unserem Platze aus (der
Mitte des Saales). Auch sonst verlautet beinahe von allen
Seiten zustimmende Zufriedenheit. Das Orchester wurde
seither um tt Zoll gehoben und das Orchesterpersonale um
ein Bedeutendes verstärkt.

Aber noch etwas, hier unerhörtes, ist geleistet; in
diesem Theater wird es selbst im Sommer uicht heiß, we-
nigstens in den unteren Räumen uicht, in denen die Tem-
peratur eher kühl zu nennen war. Die Ventilationsvor-
richtungen scheinen eben vollkommen ihre Schuldigkeit zu
thun.

Ein ungemein prächtiges, farbenreiches Bi ld gewähr-
ten im Zwischcnact die Hauptstiege, auf welcher das geputzte
Publicum auf und ab wogte, und das Foyer und von al l '
den Gästen, welche doch der großen Mehrzahl nach „die
Welt" gesehen haben, hörte man nur Aeußerungen der
höchsten Anerteuuuug für den Geschmack und Reichthum
des Bauwerkes im Ganzen und im Eiuzelueu.

Der glückliche Wurf ist gethan und fo sei denn das
neue Haus ein neuer Impuls zu neuen Siegen uud Ehren
auf dem Felde der Tonkunst, auf dem Wieu so viele glor-
reiche Triumphe erlebt. (Abdpst.)

Locales.
— Heute Vormittag 9 Uhr 30 Minuten wird Se.

Wnigl. Hoheit der Vicetöuig von E g y p t e n auf der Durch-
reise nach Wien hier erwartet.

— ( D i e F i r m u n g ) haben Se. furstbischöfliche
Gnaden verflossenen Sonntag in S t . M a r t i n bei Littai
ausgetheilt; morgen wird dieselbe in S t . M a r e i n am
24. Jun i , am Tage des heil. Johannes des Täufers, in
M o r au tsch , am 25. Juni in Watsch vor sich gehen.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Der Redacteur der „Danica,"
Herr Lucas J e r a n , hat über Empfehlung Cr. fürstbischöf-
lichen Gnaden von Sr . Heiligkeit Papst Pius I X . den
Ehrentitel eines „OkMLrim-s ä' onore i n M t o p k o n u ^ o "
(Ehrenkämmercr) erhalten.

— ( A l s B e l e g zu de r v o n u n s ges te rn
b e r ü h r t e n F ä l s c h u n g de r T h a t s a c h e n der
j ü n g s t e n A t t e n t a t e ) , welche jeden rechtlich Denkenden
aufs tiefste empören muß, dienen die Eorrcspondcnzen in
dem Wiener vanslavistischen Blatte „Zukuuft" und dem
„Slovenöti Narod." Die Eorrespondenz in der „Zukunft"
lautet: „Um die bedauerlichen Excesse in Laase auf das rich-

l tige Maß zu reduciren, melde ich Ihnen nachstehenden Sach-
verhalt. An 37 g u t b e w a f f n e t e Turner kamen am
23. um 6 Uhr früh nach Laase. I n Laafe wollten die be-
treffenden Herren auf einem Felde ihre Uebungen machen,
womit jedoch der Eigenthümer des Feldes nicht einverstan-
den war. Er bat sie, sich entfernen zu wollen. Al l fein
Bitten half aber nichts. Darüber kam es zu Streitigkeiten,
die Turuer wollten nicht weichen. Die Bauern behaupteten
ihr Recht, die Turner aber pochten auf ihre Waffen.
Nun wurden die Bauern immer zahlreicher und da leine
Partei der andern nachgeben wollte, kam es zu einem bc-
daueruöwerlhcn Excesse. Die Turner machte» von ihren
Revolvers Gebrauch. Die Bauern wehrten sich wie sie
konnten, ihre Weiber entrissen den Turnern ihre Fahne
und zerrissen sie iu Stücke. I » Vevce kam es später
wieder zu ciucr Prügelei zwischen Gendarmen, Soldaten
und Turnern einerseits uud den Vauer» anderseits. An
«00 Vaueru, meistens junge Leute, waren zugegen. Außer
einem Urlauber wurde ein junges Mädchen getödtet. Ver-
wundete gibt eö sehr viele. Von dcn Turnern sollen einige
lödtlich verwuudet sciu. Die Arrogauz der Turner gab den

^ Anlaß zum gauzeu Streite. Die „Slovenija" hat sofort
eiue Sihuug' eiuberufen." Die Laibacher Eorrespondeuz des
„SlovenM Narod" besagt das nämliche und fügt zum Schlüsse
hinzu, der Verein „Slovcnija" verlange von der Regierung
die Auflösung des „Laibacher Turnvereins." Bezüglich der
Mittheilung des „Elov. Narod" kommt dem hiesigen „Tag-
blatt" von cinem in Graz stMrenden hoffnungsvollen
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Kramer ein Schreiben zu, dem wir folgendes entnehmen:
Sie können sich kaum denlen, mit welcher Erbitterung
man hier in ^>raz diese ncueste Kundgebung nationalen
Schwindels beurtheilt, welche Verachtung hier herrscht
gegen jene Hetzer des Volkes, die sich als die slovenische
Nation geriren und längst das Necht eingebüßt haben,
sich eine politische Partei nennen zu dürfeu. Es erregte
deshalb der Bericht des '̂aibacher Korrespondenten in der
heutigen Nummer des Marburger „ElovcnÄi Narod" ein
nicht geringes Aussehen, das um so peinlicher war, als der
betreffende Artikel zwar mit den Zeichen äußersten Bedauerns,
freilich ohne seine Schadenfreude verbergen zu können, das
Vorgehen der Bauern als ein etwas ungestümes, aber durch
die Hallung der Turner herbeigeführtes darzustellen sucht.
Die w o h l b c w ä f f n e t e n Turner, — dies druckt „S lo -
venski Narod" mit fetten Lettern, — hätten durch Abfeuern
von Revolvern und Pistolen das Mißvergnügen der ^andleute
hervorgerufen, das sich in Thätlichkeiten äußerte, als jcue auf
eiuem ^»ruud und Boden ihr Frühstück eiunchmeu wollten, dessen
Eigenthümer damit gar nicht einverstanden gewesen; der
Streit wäre also nur ein zufällig entstandener, die Bauern
in ihrem Rechte. Wie plump sind doch die Nationalen in der
Erfindung von Lügeu zur Vcmäntelnug ihrer fchmählichen
Hetzereien. War es wohl znfällig, daß die Bauern fchon
mit Knütteln bewaffnet herankamen; daß sie in ihrer Nai^
vität jene Fräsen vom „Glaubcu und Sprachenraube"
hören ließen, daß sie, verzweifelt offenherzig, allen, die es
hören wollten, zurufen: es wären gestern Abends schon welche
dagewesen, welche gesagt: I h r wollt uns unsere Sprache
rauben;" nnd war das auch ein Zufall, daß die vom
Schauplätze jener wüste» Eeeuc zurückkehreudcu Herren auf
dem ^aibacher Bahuhofe von Nationalen mit Hohngelächter
empfangen wurden? Und ist der Berichterstatter des „S lo -
vensti Narod" wivt'lich naiv genug, zu glauben, daß nachdem
auf dem Iantschberg eine durch Aeußerlichteiten herbeigeführte
Schlägerei stattgefunden, sich ohne Veranlassung in dem weil
entfernten Ioscphslhal au »!()<> Bauern mit Stöcken wohlbewehrt
zusammenrotten und eiue wehrlose Gesellschaft von Damcu nnd
Herreu bedrohen sollten? — Und was sollen die gleisnerischen
Echlnßbctrachtuugeu des Korrespondenten: er bedauere die
Bancrn, die das Bad werden bezahlen müssen, er bedauere, daß
man wieder, wie bei der Ieschza-Asfaire, nach den geheimen
Einflüssen forschen werde, die diese Vorfälle sollen hervor-
gerufen haben! Es gehört die ganze perfide Verlogenheit
eines Nationalen dazu, diese Einflüsse leugnen zu wollen;
ja wohl, wir bemitleiden unser irre geleitetes Landvolk, das
nun wird büßen müssen, während die eigentlichen Urheber
nach vollbrachter Heldenthat sich verkriechen, jene Feiglinge,
die unser braves Volt sistemalisch zu Grunde richten, die
es ausgezogen in Deutschenhaß und Abscheu vor jeder Cul-
tur und Sitte, und die durch all das zeigen, wie nöthig
ihnen diese wäre. Doch wir köuuen sie getrost ihre Wege
ziehen lassen - ihre Sympathie« siud laugst verscherzt, sie
haben sich selbst ihr Urtheil gesprochen : Schande und
Perachtung.

— ( C o n c e r t . ) Wie wir aus sicherer Quelle er-
fahrcu, wil l das neue Wiener Damcn-Scztctt, das unter
der Leitung des Fräuleins Iosefine Wcinlich schnell die
Gunst des Wiener Publicums zu gcwiuueu wußte, hier
einige Concerte veranstalten, die jedenfalls interessant fein
werden.

— ( E i s c n b a h n s t r e c k e L a i b a c h - T a r v i s . )
Die Bahn von Laibach nach Tarvis wird wahrscheinlich
noch im Laufe dieses Sommers in Angriff genommen wer-
den. Das Dctailproject der ganzen Strecke ist vollendet uud
die Begehung der Linie wird jedenfalls mit Anfang Juni
vor sich gehen. Man hosst, mit diesem Baue biuucn zwei
Jahren fertig zu sein, nnd es dürfte nach Ablauf dicfer
Zeit die Kronprinz-Nudolfbahn in ihrer ganzen Ansdch-
uuug dem öffentlichen Verkehre übergeben werdeu.

— ( S ü d bahn . ) Der Vertrag zwischen der Cüd-
bahngcscllfchaft und der Negieruug, wouach die erstere die
Concession für die Bau- und Betricbsführung der beiden
Strecken Villach-Franzensfeste und Ct. Peter-Iinme erwirkt,
ist nach Wiener Blättern focbcn perfect geworden. Es werden
zur Herstellung der beiden Strecken 50 Mill ionen Gulden
in einer ueucu Serie öproceutigcr Prioritäten der Sl id-

bahn ausgegeben, von welchen vorerst jedoch nur 20 M i l l ,
zur Emission gelangen. Die Negierung betheiligt sich an
der Herstellnng dieser beiden Bahnstrecken »lit einer Sub-
vention von 13 Mill ionen Guldeu, welche jedoch nicht so-
fort bar hinausgegeben, sondern in der Weife geleistet
wird, daß die Negierung alljährlich eine bestimmte Quote,
welche die Verzinsung und Amortisation von 155 Mill ionen
Guldcu efsectiv iu Anspruch nimmt, in Barem an die Ge-
sellschaft zu bezahlen hat. Mehrere Finanzkräftc bewerben
sich nnl die Gelegenheit zur Beschasfuug der für die Ban-
zwecke erforderlichen Geldmittel. Wie verlautet, hat eilt Eou-
sorlium, bestehend aus der Ocsterreichischcu Ereditanstalt,
dem Hause Rothschild uud dem Wiener Bankverein die mei-
sten Chancen, mit der Durchführung der Finanz-Operation
betraut zu werden.

Neueste Post.
(Original'Telegramm der „Laidacher Zeituuft.")

W i e » , H 8 . A l ta i Abends. D e r V i ce
köniss v o n (Ägypten w i r d M o r d e n Abends
erwar te t .

D e r Verüber des A t teu ta tes auf den <Hra
fen (5rennevil le in L i v o r n o wurde verhaf tet
und der Just iz übergeben.

D i e Unruhen in Frankreich dauern f o r t .

F l o r e n z , 26. Mai . Pironti wurde zum Iusti;-
ministtr ernannt.

Der Vicclönig von Egyptcn reist morgen Früh
8 Uhr ab und licgidt sich ülicr Tries! nach Wien.

P a r i s , 27. Ma i . Nachmittags. Gestern Abends
crucucrtc sich die Aufregung in Toulouse. Es lain zu
behördlichen Aufforderungen; cs wurden einige Hundert
Verhaftungen vorgenommen.

Desgleichen erneuerten sich gestern Abcuds Störun-
gen der Ordnung in Lillc. woselbst W00 Mcuschcn
unter dem Gesänge der Marseillaise nnd dcn Nufcu:
Nieder mit Desrotourö, cs lebe die Republik! die Straßcu
durchzogen. Es wurden Truppen aufgeboten uud die
gesetzlichen Aufforderungen erlassen. Eavallcric zerstreute
oic angesammelte Menge. Die Truppen machten kcilicn
Gcln'lluch von deu Waffeu, wiewohl mehrere Reiter, na-
mentlich der Commandant der Dragoner, durch Stein«
mürsc verwundet wurdcu. Patrouillen hielten den Ver-
kehr ausrecht und die Cavallcrie besetzte die wichtigsten
Punkte der Stadt, woselbst die Verhaftungen vorgenom-
men wurden.

I u Albi uud Tarn kamen einige unbeoentcude Un»
ordnuugen vor.

I n Amiens erneuerten sich die Unruheu gestern
Abends. Die Zusummcnlollnngcn wnrdcn zerstreut, einige
Verhaftungen vorgenommen und einige Versuche zur Er-
richtung von Barrikaden dnrch die öffentliche Macht
verhindert. Die Gehörde zeigte Rnhc, Mäßignng und
Energie.

I n Calais fanden Demonstrationen gegen den De-
pntirtcn Pinard statt; ein Agent wnrdc vcrwnndct. Die
Vchörde ergriff Maßnahmen. Die Volksmenge wnrde
zerstreut.

I n Paris wurde heute Morgens die Kundmachung
des Abstimmungsergebnisses ruyig vorgenommen.

M a d r i d , 20. Ma i . (E o r l e ssi tz ung.) Garcia
Lopez bekämpft den Verfassungsarliksl 1()9 und erklärt,
die Republikaner wcrdcn fortfahren, in friedlicher Weife
Propaganda für die Republik zu machen; sie wcldcn
dem Feste der Vcrfassmlgs-'iwtundigung nicht beiwoh-
nen und ruhig bleibe», wcnn die zntüustigen Minister
nur das allgemeine Stimmrccht und die Freiheiten der
persönlichen Rechte achten. Dcr unglückliche König dcr
nach Spanien kommen wird, wird aber enden, wie
Kaiser Maximilian!

Der Artikel 109 bis N 2 wurde angenommen.
Die Wahlen auf Porto-Rico wurden für den 30.

Mai ausgeschrieben; die Wahlcu auf Cuba werden erst
später stattfinden.

M a d r i d , 27. Mai , Alle Artikel des Verfasfungs-
entwürfet wurden augenommcn.

Der Tag für die Abstimmung über den Gesammt-
cnllvulf Wild fpätcr festgestellt wcrdcn.

Telearnphische Wechselcourse
uom 28 Mai.

5perc, Metalliancö 01.80. — schere. M.lalliqnes mit Mai- und
November-Zinsen 01.80, — 5verc.Natiunal-Attlel,en 69.85. — I860cr
Staatöanleheu 10!.—. — Vaukacticn 7-19. — Credilaclieu 292.20.
— London 124.25. — Silber 121.50. - K. t Ducateu 5.85',.,

Handel und Wolkswirthschastliches.
Z u m M c h l h a n d e l . Eiucm vom Ministerialrathe Dr.

Scherzer eingesandten, ans Singapore, 15/ März 1869, datirten
Belicht,.' eutnehmeu nur Folgendes: Mehl, daî  früher ein nicht
unbedeutender Znfnhrartikel ivar lind einen sehr beträchtlichen
Aujschlvniig zu nchmeu versprach, ist filr Oesterreich und Ungarn
ganz uuoertänflich geworden, denn es lommt in groszcu O-uan-
Ntäten an^ Calisornien und aus Australien und >vird pr Faß
von 200 Pfd. zu 7 - 9 Doll, verlauft. . . . Die Triesier Kauf-
leute versprechen sich von einer dircctcn, hauptsächlich filr den
Waareutraut<port bestimmten Dampfcrlinie zivischcn Trieft und
Shanghai den günstigsten Erfolg. Die Dampfschiffahrt gewinn!
nämlich in de» ostasiatischen Gewässern täglich mehr an Boden,
weil chinesische Kaufleute Dampfern den Vorzug geben, um eine
hohe Versicherungsprämie zu c>sparen nnd die Waaren schneller
zn erhallen. Auch bedienen sich die Eingeborenen mit Vorliede
deutscher und österreichischer Schiffe, weil sich deren Capitäne
besser in die ^andeösitteu si'lgen und nüchtern, verläßlicher und
umgänglicher sind als die englischen und uordameritanischen Kauf-
sahrer. Besonders vorlheilhaft erscheint es, die Dampfer auf
beiden Reisen Bombay berühren zn lassen, indem zwischen diesem
Hasen dcö westlichen Indiens und China ein sehr bedeutende''
Vertehr besteht, und daher stets sichere Anösicht anf gntc Frachten
vorhanden ist. . . . Die Errichtung einer Filiale eines ualerläiidi-
schen Bauliustiluleö wäre zur Förderung der österreichischen Hau-'
dllsiiitcrrsseu von großem Nutzen. Zwei europäische Conmust
würden anfänglich filr die Geschäfte vollkommen ausreichen.

Verstorbene.
Den 2 l . M a i . Der wMgeboruc Herr Franz Ladenhanfeu

v, Vadenl?ausru, Magister dcr Pharmacie, Ritter des mericanischeu
Guadeloupe Ordens, alt 29 Jahre, iu der Kapuziuervorstadt Nr, <î
au der Gebirulähmung. - Johann Engelhard, Sparcassewächter,
alt 5>8 Jahre, in dcr Polauavorstadt Nr. 38 an dcr Gedärm
schwindsucht,

Den 2 2. M a i . Fortuuat Zabukovec, Inwohuer, alt 5<
Jahre, im Civilspital au der Lnugeulähmnug. — Herr Johann
Iappcl, Hausbesitzer, alt 66 Jahre, in der Stadt Nr. 8? aM
perforireudcu Magcugesckwitl'. — Dem Herrn Frauz Harrer, t. l.
Obertelcgraphisteit, seine Tochter Emma, alt 3 Jahre, in der Start
Nr. 207, am Lungenödem.

Den 23. M a i . Valentin Svigelj, Taglöbner, alt 32
Jahre, im Civilspital am Wundstarrkrämpfe. — Dem Herrn Georg
Mihalic, landschaftl. HilfMamlcr. seine Gattin Iosefa, alt 29 I a h " ,
in der Stadt Nr, 123 an der Tuderculosc.

Deu 24. M a i . Dem Herrn Valentin Jäger, Fleischhauer
nnd Hausbesitzer, srin Sohn Alois, alt Ni Jahre, in dcr Hradeczt̂ '
Vorstadt Nr. UN an dev Hcrzbclitclwassevsucht. ^ Iubauir Fasciatt»,
Iuqulsit, alt 3l» Jahre, im Inauisitionühausc Nr. 82 an dcr Ans'
zehrung.

Den 25. M a i , Herr Sebastian Assauqcr, Bürger und
Hansdcsitzer, alt 7-l Jahre, m der Stadt Nr. 312 au der i,'cl)el>
cntartung. - - Anton Pochlin, Schmied, alt <!<; Jahre, im Civil-
jpital an dcr i'nngcnlähmung.

Den 20. M a i . Herr Thomas Omcjec, Gastgeber «nv
Hausbesitzer, starb in 5)7. Lebensjahre in der Polanavurstadt Nr. 1^
an dcr allgemeinen Wassersucht. — Maria Dulscheg, Inwohners
gattin, alt 5)4 Jahre, im Civilspital am organischen Herzfehler, -^
Dem Michael Francic, Gärtner, sein Kind Johanna, alt 1 Ialn''
in der Stadt Nr. 109 am Rncktrittc der Masern auf die lün'gl'

Deu 27. M a i . Dem Herrn Paul Andcrknl, SchuhmaM,
sein Kind Philippine, alt 28 Tage, in dcr Stadt Nr. 18!' <!"'
Zchrfirbcr. Helena Brcger, Institutsarme, alt 5>2 Iahrc, >"'
Vcrsorgnngshanse Nr. 4 am wiederholten Schlagslusse.

ff ! ^ L U Z . « ? ^

()N. Mg. 327.37 -^11.8 windstill ! heiter " ^
28. 2 „ N. 327.1!) -^21.^ W. mäfzig heiter t)."»

l 0 „ Ab. 327.2« '->14.l« 2U. schwach halbheiter ! , „,<
Souuiger Tag, Hitze zunchmeud, Fedcrwolteu, AtmoW^

znm Theile'dunsterfilllc. Das Tagesmittcl dcr Wärme -^ 1''"' '
um 2'l»" llbcr dem Normale. ^

Verantwortlicher ^ieda^leur: Ignaz u. K l e i n m a y l ^ ^ ,

N ^ H ' l ^ - l ^ » ' » ^ ^ W i e n , 2«:. Mai. Die günstigere Auffassung dcr fremden Börsen hinsichtlich dcr franMschen Wahlen nnd dcr Politischen '̂agc l!berl,aupt versetzte auch die unsrige in " H ,
L l l l l ^ N l I l - l l U i l . Stimmung, in welcher die leitenden Papiere einen erheblichen Aufschwung nahmen und festhielten. Staatsfonds wurden besser brzahlt, Devisen nnd Valuta crmäMtt" >
um etwa ' ', pCt.

H . AUgemeiue <3taatosch,lld.
ssilr 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5> PCt.:
in Noten verzinst. Mai-November 61.80 61.90

„ „ Februar-August 61.7» 61.80
" Silber „ Iäuner-Inl i . 69.85 69.!'5>
^ „ „ Apnl-Octobcr. 6!».?5) 69.85

Stcueraulchen nlctzahlbar (^) . 98.75 9 9 . -
tt) - " - ^ ' !'»-'

Lose v, I 1839 246.50 247.5>0
„' „ 1854(4°/,)z»25)0fl. 93.50 94.-

1860 zn 500 fl. . - ̂ '0.^0 100 60
. 1860 u 100 fl. . . 103.50 105.^

" ". 1864 zn 100 sl. . . 1 2 5 . - 1 2 5 . 2 0
Staats-Domäneu-Psnndbriefe zn

120 fl. ö W. in Silber . . Nll.25) 116.50
« . (^ru,!dsntlast,lnsss-vbligatio,»e,l.

Fi!r 100 fl.
Geld Waare

Näbmcn . . . . „ 5pCt. 92,50 93.
Valiz,cn , 5 „ 72. 72.50
Nicder-Ocsterrcich. . „ 5 „ 9 4 , - 94.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 92.50 9 3 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 76 25 76.75
Stelermarl . . . „ 5 „ 92,50 93.—
Uligaru „ 5 „ 81.50 82.— >

V. Acticn von Bankinstituten.
Geld Waare

Auglo-österr. Vanl 335.-^ 335.25
Anglo-ungar. Bau! . - - .111,50 112 . -
Boden-Crcditaustalt . . . . 283.— 285.—
Crcditaustlllt f, Handel n. Gew. . 291.60 5^1.80
Credilanstalt, allgem. nngar. . . 98— 99.—
Escomptc-Gesellschaft, u, o. . . 818.— 820,—
Frauco-östcrr. Baul . . . . 122.« 122.50
Gciuralbant ?4.— 7^,50
Nal,ouülbanl 743.— 745 —
Vcrcinsbaut 118.— 118.50
Vertchrsbllnt 133.50 134.—

«V. Ac t i en von T r a u s p o r t n n t e r n e l , ,
mungen.

Geld Waare
Alfo'ld-Fimuaner Bahn . . . 163.^0 164 . -
Böhm. Wcstbahn 191.50 192. -
Carl^lidwig-Bch» 220 . - 22<».50
DonaN'Dampfschifff. Gcscllsch. . 580,— 582,—
Clisabrlh-Westbahn 187.25 1»7.50
Ferdinand«-Nordbahn . . . 2390.-2395.-
Filnfllrchen-Barcser-Vahn . .182.50 183.--
Frauz-Iosephs-Bahn . . . . 186.50 18?.—
^mbcrg-Czcru.-Iassycr-Bahll . 186.25 186.50
i!loyd, österr 3 2 1 . - 325.—

> Geld Waare
Omnibus (erste Emission). . . 264.— 266,—
Nndolfs-Bahn 161.75 162.25
Sicbcnbilrgcr Bahn . . . . 162.50 163.--
Slaatsbahn 377.-- 3 7 8 . -
Siidbahn 239.30 239.50
Süd uordd. Verbind. Bah» . . 168.— 168.50
Theiß Bahn 203.50 204.—
Tramway 2 1 1 . - 2l.1,50

« . P fandbr ie fe (für 100 fl,)

M g . iist. Boden-Credit-Anstall Geld Waare
verlosbar zu 5 pCt, in Silber 108.— 108 25

dto.in33I.rüsz.zn5pEt.ino.W. 91.50 9175
Nationalb. anf Ü. W. verloöb.

zu 5 M 94.80 9 5 . -
Oest. Hypb. zn 5'/. pCt. rückz. 1878 98.50 99. -
Ung. Bod.-Crcd.-Anst. zu57, PCt. 91.75 92.25)

R'. Pr iov i tä tsob l i ssa t ionen.
i. 100 fl. ö. W.

Ocld Waare

Elis.-Weslb. iu S. verz. (!. Emiss.) 90.25. 90 75
Ferdinands.Nordb. in Silb. uerz. 107. - 107.-"
Fran; Josephs Bahn . . . . i)1.80 ->^0
G^clrl-Ludw.B.i.S.verz.I.Em. 99.50 i<9.<5

, Geld ^
O e s t c r r . N o r d w e s t b a h n . . . . 8 9 . 8 0 A 7 Z
Siebenb. Bahn in Silbrr uerz. . 88,25 ^
Staatsb. G. 3°/, -. 5.00 Fr. „ I . Em. 13t — ̂ 3 . ,
Südb.G. 3^- .500Frc. „ . .112.50 1 " '
Südb.-BonS 6 °/, (1870—74) ..« 5l>

-. 500Frcö ° 238.50 23-'-
« . P r i va t l ose (per Slüct.) <

Creditaustalt f. Handel n. Gew. Geld - ^.
zn 100 fl. ö W 16850 ! ' ^

Nndolf-Stistnug zn 10 fl. . . 15.-^ ^
Wecksel l3Mon.) Geld H l , l ,

Augsburg für 100 fl südd. W. 102 70 ^ ^
ssraulfnrt a.M. 100 fl. dctto 102.^) N
Hamburg, für 100 Mart Bcmca 91. -^ ^ F
Loudon, für 10 Psnnd Sterling 124^5 «^^0
Paris, filr 100 Francs . . . 49,3^

(5ours der Geldsorten ^
Geld ^ ,r,

K. Münz-Ducatel'. . 5 fl. 85 lr. 5) sl- ^ , l
NapoleoWd'or . . 9 „ l'2 « ^ " ßg " >
Vereinsthalcr . . . 1 „ 82 „ 1 " ^ " W
Silber . . 12 l „ !>0 „ 122 ., «

Krainische GruudeutlannnaS. Obligationen' «
vatnoUrun«: 8650 Geld. 90 Waa" «


